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Erster Band: Aus dem Mittelalter. 
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1. Aus der Römerzeit. Erste überlieferte Lebensäußerungen 
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Gotenstämme, Heruler, Wandalen, Langobarden, Angeln, 
Sachsen, Franken. — Kampfweise und Bewaffnung der 
Germanen und Römer. — Attila und die Hunnen. — 
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5. AuS Stadt und 5and. Zur Zeit der Merovinger. 
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Ereignisse. — Landwirtschaft der Germanen, Haus und 
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Feld. — Verminderung der freien Landbauer. — Er
zählung des Gregor von Tours aus dem 
I. 533: Attalus und der Koch .... 271—516 

6. Karl der Große. Merovinger und Arnulfinger. — Karl 
und Karlmann. — Übersicht seiner Taten. — Grundzug 
seines Wesens. — Seine Größe, Anekdoten. — Gefühl 
für Freundschaft, sein Verhältnis zu Frauen und seinen 
Töchtern. — Karl als Krieger und als Bildner seines 
Volkes. — Sein Hof in den I. 796 bis 800. — Die Hof-
schule, die Beamten und Höflinge. Alkuin, Angilbert, 
Theodulf, Einhard u. a. — Bedeutung der Akademie. 
Karls Eifer für seine Schule. Anekdote. Treiben am 
Hofe. — Die Iagdfreuden. — Schicksal Karls. — Der 
große König ein Deutscher ....... 317—352 

7. Aus dem Klosterleben. Im zehnten Jahrhundert. 
Die Sachsenkaiser. — Das älteste Mönchstum. — Hilarión. 
— Irische Mönche. — Die Benediktiner und Einfluß 
der Angelsachsen. — Gründung eines Klosters, seine 
Reliquien und seine irdischen Gönner. — Bau der alten 
Klöster. — Tätigkeit der Benediktiner. — Landbau, 
Schule, Handschriften. — Aristokratismus der alten 
Klöster. — Einwirkung der lateinischen Bildung auf die 
Laien. — Das Leben im Kloster; Kampf mit den Ge-
lübden. — Die Frauenklöster. — Hrosvith. — Kurze 
Probe aus ihrem Drama PaphnutiuS. — Das Liebes
konzil im Kloster. — Verfall und Bedeutung der Bene-
diktiner. — St. Gallen. — Bericht Ekkehards IV. 
aus den Schicksalen von St. Gallen: der Ungarn-
einfall, Graf Udalrich und Wendilgard und ihr 
Sohn Abt Purchard; Ekkehard der Hofmann und 
die Herzogin Hadawig. — Geschichtschreibung in 
den Klöstern. — Die deutsche Askese .... 353—410 

8. Aus dem Volke, u m 11OO. Sinnigkeit des deutschen 
Gemütes. — Liebe zu den Tieren. — Höflichkeit. — 
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Die Stadtbürger. — Schnelles Wachstum der Städte. 
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— Bericht des Marquard, Abt des Klosters 
Fulda von 1150 bis 1165, über seine Bauten 
und seinen Kampf mit habgierigen Laien 411—435 

9. Zwei KöttigSwahlen. Der Kaiser ein Nachfolger der 
römischen Cäsaren. — Der Christ ein Dienstmann seines 
Schatzgebers Christus. — Kampf dieser beiden Ideen als 
Streit zwischen Kaiser und Papst. — Die Edeln des 
deutschen Wahlreichs. — Gefahren des deutschen König
tums. — Der Kirchenadel als Stütze und Gegner der 
Könige. — Germanische Grundlage der päpstlichen 
Macht. — Gregor VII. und seine Nachfolger. — Folgen 
des Kampfes zwischen Kaiser und Papst. — Bericht 
des Wipo über die Königswahl Konrads II. im 
J. 1024. — In Gegensatz dazu: Bericht eineS ge
schriebenen Flugblattes aus dem I. 1125 über 
die Wahl König Lothars von Sachsen . 436—465 
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lande. — Die Pilgerfahrten. — Beweglichkeit der 
Völker. — Verbreitung der Neuigkeiten. — Wirkung 
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— Heidnische Erinnerungen. — Der Sturm im Volke, 
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geisterung, Demokratie in den Heeren. — Rückwirkung 
auf Deutschland. — Deutsche Bedenken gegen die Kreuz
fahrten. — Zunahme freier Kritik und weltlichen Sinnes. 
— ©erhöh von Reichersberg. — Schilderung des 
Kreuzzuges von 1147 nach den Würzburger 
Annalen und Gerhoh. — Neue Demokratie der 
Geistlichen und ritterlichen Laien. — Einfluß derselben 
auf die Kirche des Mittelalters ...... 466—511 

11. Aus der Hohenftaufenzcit. Letztes Aufblühen und 
Verfall des Deutschen Reiches. — Friedrich Barbarossa, 
sein Schicksal und Segen seines Lebens. — Heraufkommen 
der ritterlichen Dienstmannen und schnelles Erblühen 
einer Laienbildung. — Weltliches und Unkirchliches 
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darin. — Die deutsche Poesie der Laien. — Minnedienst: 
Awiegeteiltes Leben des Ritters. — Die vornehme Frau 
und ihre Stellung zu dem Geliebten. — Beispiel ge
lehrter Frauenbildung: Briefwechsel zwischen der 
Frau und dem Geliebten um 1170 aus der 
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AlbrechtS von Johansdorf um 1190, Die Kehr
seite der ritterlichen Bewerbung: Bericht aus dem 
Franendienst Ulrichs von Liechtenstein, in der 
Zeit von 1220 bis 1230. — Schluß . . . 512—558 
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